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Michelle Steiner-Bernhard, die 
Moderatorin, Videojourna-

listin und Produzentin vom 
Damm weg 9 ist wohl vielen von ih-
ren Moderationen und Sendungen 
auf TeleBärn bekannt. Sie tut dies 
sympathisch und unkompliziert. 
Sendungen wie «Typisch Michel-
le», «Ty pisch Michelle – 
Gschmackssach», diverse Spezial-
sendungen sowie die Moderation 
der News sind ihre Steckenpferde 
vor der Kamera.

Michelle, deine Sendungen sind be-
liebt und unterhaltsam. An 
welche/n Potraitierte/n erinnerst du 
dich besonders gerne zurück?
Da gibt es keine pauschale Antwort: 
Meine Sendungsgäste waren alle auf 
ihre Art und Wei-
se spannend und 
u nterha lt sa m. 
Als besonders 
angenehm habe 
ich zum Beispiel 
die Drehtage mit 
der Musikerin 
Melanie Oesch 
oder dem heutigen Bundesrat Albert 
Rösti empfunden. Nicht so gerne 
denke ich an alle Drehs zurück, in 
denen ich gestresste Promis hatte 
oder waghalsige Challenges über-
stehen musste.

Was war das Verrückteste, das du in 
deiner Sendung «Typisch Michelle» 
tun musstest?
Für mich war alles «verrückt», was 
mit Höhe zu tun hatte (ich habe Hö-
henangst). Akrobatische Einlagen 
mit dem Gleitschirmpiloten Chrigel 
Maurer oder Klettern mit Extrem-
Bergsteigerin Evelyne Binsack ha-
ben mich schon an meine Grenzen 
gebracht.

Und was verursacht Gänsehaut, 
wenn du daran denkst?
Gänsehaut habe ich immer in Mo-
menten, in denen mir meine Sen-
dungsgäste von persönlichen 
Schicksalsschlägen erzählen. Aus-
dauersportlerin Eva Hürlimann er-
zählte mir vom tragischen Tod ihres 
Vaters und dem ihres kürzlich ver-
storbenen Bruders. Das berührt 
mich sehr.

Welches Gericht mochtest du in 
deiner Sendung «Typisch Michelle 
– Gschmackssach» (bisher) am 
besten?
Generell mag ich gerne Fleischge-
richte. Es war aber auch das eine 
oder andere vegetarische Menü da-
bei, welches mich mehr als über-

zeugt hat. Essbar 
war bis jetzt 
glücklicherweise 
alles.

Stammen die 
Ideen für die bei-
den Sendungen 
jeweils von dir?

Die Sendungskonzepte sind eine Mi-
schung aus ganz vielen Ideen. Ich 
hole mir gerne die Meinungen und 
Inputs meiner ArbeitskollegInnen 
oder auch von meiner Familie, um 
zu spüren, was das potenzielle Pub-
likum denn gerne sehen möchte. 
Der Sendungsname stammt von 
meinem ehemaligen Chef.

Was hat dich bewegt, den Weg vor 
die Fernsehkamera zu wählen?
Als ca. 9-Jährige, als es TeleBärn 
noch nicht allzu lange gab, sass ich 
mit meinem Vater gespannt vor dem 
Fernseher und schaute mir regel-
mässig die Nachrichten aus der Re-
gion an. Ich war fasziniert und 

träumte davon, auch mal bei Tele-
Bärn arbeiten zu dürfen. Unser Va-
ter ist kurz darauf verstorben, mein 
Traum vom Moderieren aber nicht – 
der lebt bis heute weiter. Vielleicht 
nicht zuletzt wegen dieser schönen 
Kindheitserinnerung und der Erin-
nerung an Papi.

Wie steht es mit dem Lampenfieber? 
Lieber Live-Events oder Aufzeich-
nungen?
Lampenfieber habe ich vielmehr vor 
Live-Publikum, wenn ich auf einer 
Bühne stehe und einen Event mode-
riere. Da sitzen teilweise hunderte 
Menschen direkt vor mir und star-
ren mich erwartungsvoll an. Vor der 
Fernsehkamera fühle ich mich si-
cher und wohl. Nur in ausserge-
wöhnlichen Situationen oder wenn 
etwas in einer Live-Sendung schief-
läuft, werde ich etwas nervös. Eine 
Grundanspannung bleibt auch nach 
vielen Jahren bestehen und das ist 
auch wichtig und gut so.

Welche Persönlichkeit würdest du 
gerne einmal porträtieren?
Da gibt es noch einige Persönlich-
keiten, die ich gerne mal in der Sen-
dung hätte. Eine Präferenz habe ich 
da nicht – viele Menschen haben 
Grossartiges geleistet oder Interes-
santes zu erzählen.

Du liebst das Interviewen. Wenn 
man dir eine grosse Sendung, wo 
Menschen vorgestellt werden, an-
bieten würde, welche wäre es und 
weshalb?
Das wäre dann wohl «Typisch Mi-
chelle» (lacht). Nein, ernsthaft. Sol-
che Gedanken mache ich mir nicht. 
Es gibt nicht spezifisch oder konkret 
eine «grosse Sendung», die ich ger-
ne moderieren würde. Ich bin offen.

Und wenn du selber eine komplett 
neue Sendung gestalten könntest, 
worum ginge es?
Wenn ich das wüsste, wäre ich schon 
einen Schritt weiter. Ich mache mir 
immer wieder Gedanken für ein 
neues Sendungskonzept. Man will 
ja nicht «stehen bleiben». Obwohl 
sich «Typisch Michelle» etabliert hat 
und die ZuschauerInnen die Sen-
dung schätzen.

Seit über zwölf Jahren arbeitest du 
von deinem «Headquarter im 
Nordquartier» aus. Welchen Ge-
heimtipp im Quartier verrätst du – 
ausnahmsweise, weil dann nicht 
mehr geheim ... – den Lesenden des 
Anzeigers?
Geheimtipp? Ich befürchte, mein 
Tipp ist nicht sehr geheim: Den 
Weg in den Botanischen Garten 
kennen wohl viele. Dort bin ich, 
wenn ich mal den Kopf lüften 
muss.

Und wo zieht es dich im Quartier 
hin, wenn du kulinarisch verwöhnt 
werden möchtest?
Generell nehme ich mir mein «Zmit-
tag» von zuhause mit. Gönne ich mir 
dennoch mal ein Take-away-Menü, 
mag ich gerne das indische oder das 
Thai-Gericht aus dem Quartier- 
Restaurant.
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Liebe Michelle, herzlichen Dank für 
deine Antworten.

CORINNAS 
QUARTIER 
TALK

mit
MICHELLE STEINER-BERNHARD

PERSÖNLICH
Michelle wurde in Bern geboren, wuchs 
in Münsingen auf und arbeitete nach der 
Schulzeit und einer kaufmännischen Aus-
bildung u. a. als Anwaltssekretärin und 
Versicherungs-Sachbearbeiterin. Berufs-
begleitend liess sie sich als Videojourna-
listin zuerst bei TeleBielingue und später 
bei TeleBärn ausbilden, bevor sie 2010 
ganz beim Lokalsender im Nordring 
durchstartete. 2021 wurde Michelle zum 
dritten Mal Mutter und wohnt mit ihrer 
Familie und einer Katze im solothurni-
schen Aeschi. Sie hat 5 Brüder und eine 
Halbschwester und liebt in ihrer Freizeit 
das Joggen und das Velofahren.

«Da gibt es schon 
noch einige Persönlich- 

keiten, die ich gerne mal 
in der Sendung hätte.»

Michelle Steiner-Bernhard von TeleBärn – eine Frau mit vielen Facetten … Bild: zVg


